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SPERANZA

Die Stiftung Speranza unterstützt stellenlose junge und ältere Menschen in der

Schweiz. Mit diesem Engagement verschafft sie diesen berufliche Perspektiven

und schenkt ihnen neue Hoffnung.

VON ALEXANDRA SCHMID

«<Mit 45 Jahren gehört man im Arbeitsmarkt zum alten

Eisen. > Diese Aussage hören wir tagtäglich im Rahmen

unseres Projektes 50plus», sagt Otto Ineichen, Nationalrat

und Stiftungsratspräsident der Stiftung Speranza.

Aktuell haben über 40 000 Fachkräfte nach dem 45.

Altersjahr kaum noch eine Chance auf eine Eingliederung
in den Arbeitsmarkt. Die Stiftung ist der Meinung, dass

es sich die Schweizer Wirtschaft nicht leisten kann, auf
diesen grossen beruflichen

Erfahrungsschatz
der älteren Arbeitnehmenden

zu verzichten.
Deshalb engagiert sich

Speranza seit Januar 2011

nebst Jugendlichen und

jungen Erwachsenen auch für die Zielgruppe 50plus.
Die Stiftung, welche von Otto Ineichen gegründet

wurde, entspringt dem Grundgedanken, möglichst alle

Menschen ins Erwerbsleben zu integrieren. Damit will
sie die Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz nachhaltig
stärken sowie die öffentliche Hand und im Speziellen die

Sozialwerke entlasten. Sie schliesst mit ihrem Engagement

eine Lücke zwischen Staat und Unternehmertum.
Das oberste Ziel von Speranza ist, Ausbildungsplätze
zu schaffen und Jugendliche und junge Erwachsene

sowie ältere Menschen nachhaltig in den Arbeitsmarkt

zu integrieren. Seit 2006 konnte Speranza in enger
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft und Verwaltung
über 10 000 neue Ausbildungsplätze in der Schweiz

schaffen, 700 Assessments für Jugendliche im Alter von
18 bis 25 Jahren durchführen und 500 Jugendliche
mit Mehrfachproblematiken in die Berufsbildung
integrieren.

Im Institut für Bildung (IfB) durchlaufen die Jugendlichen

ein Bildungsjahr der etwas anderen Art. Jugendliche

und junge Erwachsene befinden sich zwischen 16

und 25 in einer Lebensphase mit einer anspruchsvollen
Anforderungsstruktur, in welcher sie neue, situationsbedingte

Strategien erleben und erarbeiten müssen, um
den persönlichen Alltag und die Berufsintegration
bewältigen zu können. Gerade am Übergang von der
obligatorischen Schule in die berufliche Grundbildung
scheitern viele Jugendliche und junge Erwachsene, weil
wesentliche Voraussetzungen für einen nachhaltigen

Übertritt in die Berufswelt nicht oder noch nicht gegeben

sind.

Diese Jugendlichen weisen oft Mehrfachproblematiken

auf - schwierige oder zerrüttete familiäre Verhältnisse,

ausgeprägte psychische Probleme oder Verwahrlosung.

Gerade bei diesen muss die Berufsintegration weit
mehr sein, als es die herkömmliche Praxis vorsieht. Die

Berufswahl und Suche nach einem Ausbildungs¬
platz sind zentrale

Entwicklungsaufgaben der

Jugendphase. Beim

Bildungsjahr des Instituts
für Bildung stehen der

Kompetenzerwerb,
Persönlichkeitsbildung,

Beratung und Begleitung, Stabilisierung und Orientierung
im Vordergrund.

Im Januar 2011 nahm sich die Stiftung der älteren

Arbeitsuchenden an. In Zusammenarbeit mit dem Kanton

Luzern durchliefen im Projekt «50plus Luzern» 12

Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Alter zwischen 50

und 63 Jahren, alle kurz vor der Aussteuerung, die drei

Module Standortbestimmung, Bildung und Coaching.
Die Teilnehmenden wurden während der Angebotsdauer
individuell betreut und im Rahmen des Bildungsmoduls
auf die eidgenössische Berufsprüfung Organisator FA

vorbereitet.
Das Projekt war erfolgreich, 9 der 12 Teilnehmer sind

wieder in den Arbeitsmarkt integriert. Die Kosten für
dieses Projekt wurden vollumfänglich von Speranza

getragen. Durch das Engagement und die Sensibilisie-

rungsaktivitäten hat die Stiftung im letzten Jahr bereits

225 Gespräche mit stellensuchenden Menschen dieser

Altersgruppe geführt und sie bei ihrer Arbeitssuche

unterstützt. Davon haben 40 Personen in der Zwischenzeit
eine Anstellung gefunden.

Neu wird seit diesem Jahr eine nationale Stellenvermittlung

mit der Jobintegration «Passerelle 50plus» in
das bestehende Projekt integriert. Die Stiftung führt mit
älteren Arbeitsuchenden eine Standortbestimmung
durch und erstellt eine Wiedereingliederungsstrategie
für die Vermittlung. Durch die Nähe zum Unternehmertum

profitieren die Betroffenen vom Netzwerk der

Stiftung. «Wir bauen Brücken zwischen der Arbeitgeber- >

H Seit Januar 2011 engagiert
sich Speranza auch für die

Zielgruppe 50plus."
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SPERANZA

schaft und den Stellensuchenden über 50 Jahren. Mit der

Stiftung im Rücken möchten wir verhindern, dass die

Suchenden mit einem zweizeiligen Absagebrief aufgrund
des Alters abgefertigt werden», sagt Markus Blättler,
Projektleiter 50plus. «Ziel ist

» Speranza baut Brückenes, den Unternehmer im

persönlichen Gespräch
für die Problematik
50plus, den Fachkräftemangel

zu sensibilisieren

und schliesslich den Spe-

ranza-Kandidaten erfolgreich zu vermitteln.»
Der wachsende Fachkräftemangel könnte sich in den

nächsten Jahren noch verschärfen. Speranza ist
überzeugt, dass in der Gruppe 50plus ein grosses Potenzial an
bestehenden und zukünftigen Fachkräften vorhanden
ist. «Wir unterstützen das Anliegen der Stiftung Spe-

St.ift.nn g Spera riza
Seit 2011 engagiert sich Speranza für die Zielgruppe
50plus, und seit diesem Jahr wird eine nationale
Stellenvermittlung mit der Jobintegration «Passerelle 50plus» in

das bestehende Projekt integriert. Ihr oberstes Ziel ist es,

Ausbildungsplätze zu schaffen und Jugendliche, junge
Erwachsene und ältere Menschen nachhaltig in den

Arbeitsmarkt zu integrieren, www.stiftungsperanza.ch

ranza, weil die Wirtschaft langfristig und nachhaltig
davon profitieren kann. Insbesondere setzen wir den

Schwerpunkt auf die Integration von Fachkräften über

50 und die Durchmischung der Arbeitskräfte. Dem

Fachkräftemangel kann

man mit den vorgeschlagenen

Massnahmen von
zwischen Arbeitgebern und Speranza gezielt entge-

Stellensuchenden 50plus." g»wirke„» s* Prof:d,.
^ Roland A. Müller, Mit¬

glied der Geschäftsleitung
des Schweizerischen Arbeitgeberverbandes, der sich

nebst dem Schweizerischen Gewerbeverband für das

Projekt einsetzt.

Speranza schafft berufliche Perspektiven und schenkt

Hoffnung - und das nicht nur auf dem Papier wie ein

50plus-Betroffener bestätigt: «Sie haben mir im
Gespräch gezeigt, dass ich mein Blickfeld bei der Jobsuche

erweitern muss und ein Umdenken nötig ist. Daraus

haben sich für mich ganz neue Perspektiven ergeben.»

Ein Jugendlicher aus dem letztjährigen Bildungsjahr der

Stiftung Speranza drückte es so aus: «Am Institut für
Bildung hört man mir zu, glaubt an mich und gibt mir
das Vertrauen, dass ich es schaffen kann.» Einem
Menschen wieder Hoffnung für das Leben, das er noch vor
sich hat, auf den Weg zu geben - das ist Speranza!

INSERAT

SEEMATT die Oase der Senioren für Ferien und

Erholung am Sempachersee, für Ruhe und Zeit

zum Gesundsein, Gesundbleiben und Gesundwerden.

Ferien und Erholungshaus Seematt
Seestrasse 3. 6205 Eich am Sempachersee

Telefon 061 662 98 00, Fax 061 662 98 01

www.seematt-eich.ch / e-mail: infoB seematt-eich.ch
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